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Meine liebe Freundin Anne,

Die Welt steht still und hält den Atem an. Ein Virus verbreitet weltweit Angst und Schrecken. So viele Erkrankte und so viele
Tote. Überall ist der Notstand ausgerufen. Auch bei uns ist fast alles geschlossen: Schulen, Kindergärten, Geschäfte und
Restaurants, Bibliotheken und Museen. Soziale Kontakte sind zu meiden zu Freunden, Verwandten. Kommt dir das nicht
bekannt vor? In den letzten Tagen muss ich sehr oft an dich denken. Der Hintergrund ist ein anderer, aber die
Einschränkungen wirken ähnlich. Zum Glück dürfen wir noch raus in die Natur, aber niemand weiß, wie lange es dauert und
was dann auf uns zu kommen wird.

Am 27.04.1943 schreibst du: „Das ganze Haus dröhnt vor Streit. … jeder ist böse auf jeden.“ Darüber muss ich heute ein
wenig schmunzeln, denn bei uns ist die Stimmung schon nach einer Woche ziemlich überlastet. Ihr lebtet zu diesem
Zeitpunkt schon ein dreiviertel Jahr im Versteck. Bewundernswert, wie du und die anderen Menschen im Hinterhaus
„mucksmäuschenstill stundenlang“ sitzen konntet oder musstet. Auch wir hören im Moment ständig Nachrichten oder
informieren uns über das Internet, um auf den neusten Stand zu sein. Welche neuen Regeln aufgestellt sind und ob die
Hoffnung, auf die wir setzten, erfüllt wird, unser altes Leben wiederherzustellen.

Am 12.02.1944 schreibst du voller Sehnsucht: „Die Sonne scheint, der Himmel ist tiefblau, es weht ein herrlicher Wind und
ich sehne mich so, sehne mich so nach allem … nach Reden, und Freiheit, nach Freunden, nach Alleinsein. Ich sehne mich
so … nach Weinen! Ich habe ein Gefühl, als ob ich zerspringe, und ich weiß, dass es mit Weinen besser würde. Ich kann
es nicht. …fühle mein Herz klopfen, als ob es sagt; ‚Erfülle endliche meine Sehnsucht.‘“ Ja Anne, ich verstehe dich so gut.
Auch ich sehne mich nach meinen Freunden, mit ihnen zu reden, unbeschwert zu lachen, einen fröhlichen Abend zu
verbringen. Ich vermisse meine Oma, die übrigens ein Jahr jünger ist, als du es heute wärest. Die Gemeinschaft in der
Kirche nicht leben zu können, ist ein großes Opfer. Das, was sonst meinem Leben viel Kraft und Stärkung bietet. Und
trotzdem bin ich sehr berührt, wie kreativ die Menschen sind und das gemeinsame Gebet suchen und Möglichkeiten finden,
über Smartphones und Internet. Wir beten jetzt auch zuhause in der Familie viel intensiver, was mich sehr berührt.
Und Anne, stelle dir vor, die Erde atmet auf. Da wir Menschen zum Stillstand gekommen sind, hat sie Zeit sich zu erholen.
Man sagt, in Venedig ist das Wasser wieder klar und in den Häfen Italiens schwimmen Delphine. Der Smog über China
beginnt weniger zu werden…. Und der Frühling geht draußen einfach ohne uns weiter.

Am 14.03.1944 schreibst du; „Ab morgen haben wir kein Stück Fett, Butter oder Margarine mehr. Zum Frühstück gibt es
keine Bratkartoffeln (aus Brotsparnis), sondern Brei…“ Zum Glück haben wir genug zu essen, die Geschäfte sind voll und
die Leute hamstern Toilettenpapier.
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In deinem Brief vom 06.07.1944 teilst du mit: „Wir leben alle, wissen aber nicht warum und wofür. Wir leben alle mit dem
Ziel, glücklich zu werden, wir leben alle verschieden und doch gleich…. Wir haben die Möglichkeit, etwas zu erreichen, wir
haben Grund auf Glück zu hoffen, aber wir müssen uns das selbst verdienen. …Glück zu verdienen bedeutet, dafür zu
arbeiten und Gutes zu tun.“

Danke, liebe Anne!
Im Gebet verbunden,
deine Freundin Nic
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